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Schweizerischer Verband fiir das Gehoérlosenwesen SVG

Rucktritte aus dem
Zentralvorstand

Am Samstag, 19. Mai, wird fiir drei langjédhrige, bewéahrte Zen-
tralvorstandsmitglieder die letzte Delegiertenversammlung in
offizieller Funktion stattfinden: Eva Hiittinger (AA-Mitglied),
Konrad Graf (Verbands-Kassier) und Pfarrer Walter Spengler

treten zurtick.

Alle drei verdienen unseren Dank fiir das, was sie so viele Jahre
fiir den Verband, fiir das Gehérlosenwesen und vor allem fiir
die Gehérlosen selbst geleistet haben. Alle drei haben auf ihre
Art in unserem Zentralvorstand gewirkt: Eva Hlttinger durch
ihr breites Wissen im Gehdérlosenwesen, durch ihre vermitteln-
de, aber immer kompetente Art; Konrad Graf nicht nur durch
seine absolute Zuverlassigkeit als Kassier, sondern auch durch
seine kontaktfreudige Arbeitsweise mit allen Bezugsstellen
und den Betroffenen selbst. Pfarrer Walter Spengler schliess-
lich hat uns oft durch mahnende Fragen Entscheide nochmals
liberdenken und garandern lassen.

Sie und ihre Mitarbeit werden wir im Zentralvorstand und Aus-

schuss sehrvermissen.

Konrad Graf

(seit 1953)

Aufgewachsen ist er als Bau-
ernsohn im Kanton Schaff-
hausen. Als gelernter Post-
beamter ist er seit 1970 bei
der Generaldirektion PTT in
Bern tatig. Konrad Graf ist
verheiratet und hat drei er-
wachsene Kinder.

Zum Verband kam Konrad
Graf durchs Militar! Sein mili-
tarischer Vorgesetzter und
spaterer SVG-Prasident Dr.
Georg Wyss holte Quartier-
meister Major Graf als Kas-
sier in den Verband. 27 Jahre
hat er nun fiir uns gewirkt. Er
war nicht nur «Verwalter»,
sondern hat sich fiir alle Be-
lange der Gehorlosen interes-
siert. Sein Einsatz fur die Be-
rufsschule fiir Hérbehinderte
und die Weiterbildung zeigen
das deutlich. Er stellte stets
den Kontakt zum Mitmen-
schen in den Mittelpunkt sei-
ner Verbandsarbeit, beson-
derszum behinderten.

«An  Delegiertenversamm-
lungen von SVG und Pro Infir-
mis neue Menschen aus dem
Behindertenwesen kennen-
lernen, waren flir mich immer
wieder neue HoOhepunkte.»
Das schrieb uns kiirzlich Kon-
rad Graf, und weiter schrieb
er: «lch nehme nun Abschied
von einer Aufgabe, zu der

HanspeterKeller, Prdasident SVG

man gute Beziehungen ge-
schaffen hat, und von Men-
schen, die man schatzen ge-
lerntund liebgewonnen hat.»

EvaHuttinger
(seit 1978)

In der Ostschweiz in einem

Landpfarrhaus aufgewach-
sen, sah Eva Huttingerinihrer
Umgebung schon friih sozia-
le Probleme. Schon wéahrend
ihrer glucklichen Jugendzeit
setzte sie sich bei Jugend-
und Altersanlassen ein und
besuchte dann die Schule fir
Soziale Arbeit in Zlrich. Nach
einem Jahr am Pfarramt fiir
Gehorlose war Eva Hittinger
wahrend 36 Jahren an der Be-
ratungsstelle flir Gehorlose in
Zurich tatig, als Leiterin bis
zur Pensionierung.

EvaHittinger war bekannt als
umsichtige Kennerin des Ge-
horlosenwesens. lhre Wahl in
Zentralvorstand und Aus-
schuss des SVG vor zwolf
Jahren war deshalb nicht ver-
wunderlich. Sie setzte sich
besonders fiir die Interessen
der erwachsenen Gehorlosen
ein. lhre berufliche Erfahrung
half ihr zu stets gut durch-
dachten Vorschlagen und
Stellungnahmen. Schon fast
automatisch war ihre Mitar-
beit in verschiedenen Kom-

missionen gewunscht. Eva
Huttinger sagte selten nein.

«Die Zusammenarbeit mit
den Gehorlosen selbst und
deren grosser Einsatz war fur
mich die grosste Freude wah-
rend meiner ZV-Zugehorig-
keit. Aber auch das freund-
schaftliche Verhaltnis in den
verschiedenen Gremien un-
seres Verbandes war wert-
voll. Dankbar dirfen wir sein
far Vertrauen, fur Erkennen
von Maéglichkeiten und Gren-
zen, und vor allem fur Tole-
ranz», schrieb uns Eva Huttin-

ger im Hinblick auf ihren
Ricktritt.

Pfarrer

Walter Spengler
(seit 1978)

Aufgewachsen ist Walter
Spengler im Thurgau, er stu-
dierte in Zurich, Basel und
Tldbingen. Von 1953 bis 1974
wirkte er als Pfarrer in Stett-
furt. 1958 wurde er durch den
Kirchenrat des Kantons Thur-
gau zum Gehorlosenseelsor-
ger im Nebenamt berufen.
Als Gehorlosenseelsorger flir
die Kantone St.Gallen, beide
Appenzell, Glarus und Thur-
gau wirkt Walter Spengler
seit 1974. Er ist verheiratet
und Vatervondrei Téchtern.
«Am Anfang war das flir mich
volliges Neuland. In die Ar-
beitbei Gehorlosen wurdeich
in der Taubstummenanstalt»
St.Gallen und durch Pfarrer
Hans Graf eingefiihrt», teilt
Walter Spengler mit. Er hatte
schnell Freude an dieser neu-
en Arbeit. Das zeigen seine
weiteren Einséatze: Prasident
der evangelischen Gehorlo-
senseelsorger der Schweiz,
Prasident des Thurgauischen
Flrsorgevereins flir Gehorlo-
se, Mitbegriinder und Prési-
dent der Thurgauischen
Sprachheilschule.

Seit 1978 war Pfarrer Walter
Spengler Mitglied unseres
Zentralvorstandes, um die
Anliegen der Gehorlosen-
seelsorge zu vertreten. Neue-
rungen gegenlber war er of-
fen, wenn auch stets kritisch
und abwagend. Gerade seine
Sachlichkeit ermoglichte
aber die Freundschaft mit vie-
len Mitwirkenden im Gehor-
losenwesen.

Ganz personlich

Nun wird wieder Uber die
Untertitelung der. Tages-
schauim Schweizer Fernse-
‘hen gesprochen. Diesmal |
mit Angaben zum Beginn,
die glaubhaft scheinen:
Testsendungen noch 1990,
dreimal pro Woche Unterti-
teln der deutschschweizeri-
schen Hauptausgabe
(Nachrichten um 19.30 Uhr)
ab 1991, Untertitelung von
allen Hauptausgaben aban-
fangs 1992.

Ob wir diesmal hoffen dur-
fen, dass das «Radio flir Ge-
horlose» endlich kommt?
Oder kommt bald ein neues
Vertrostenaufunszu?

Warum so zweifelnd?

Seit funf Jahren wird von
der Tagesschau-Untertite-
lung gesprochen. Jahr fir
Jahr wird sie angekiindigt,
erst noch in der GZ vom 1.
Marz 1990 «auf Mitte nach-
stes Jahr». Und immer wie-
derwurde der Beginn abge-
sagt oder verschoben. Mit
der Begriindung, man sei
technisch noch nicht so
weit, es fehle das Personal,
es fehle die Finanzierung
(das Geld).

Warum Verstdndnis?
Die Teletext AG ist fir die
Untertitelung zusammen
mit dem Fernsehen zustan-
dig. Sie ist ein kommerziel-
les Unternehmen (ein Ge-
schaft). Als solches soll sie
keine Verluste machen. Die
Kosten in Millionenhohe fiir
die Untertitelung kann sie
deshalb nicht tragen. Wir
mussen darum Verstandnis
haben, dass sie zogerte, bis
die Finanzierung gesichert
ist.
Warum nun zuversichtlich?
SVG, SGB, BSSV und
SVEHK (Elternvereinigung)
haben gemeinsam ener-
gisch die rasche Verwirkli-
chung der Tagesschau-Un-
tertitelung gefordert. Jetzt
ist ein Weg gefunden wor-
den:Das Bundesamtfiir So-
Ziaﬂ€r§Lcn§Lu,n% (IV)._wird |
ie anteiligen Personalko-

sten fir die Untertitelung
subventioni die Tele- |

text AG die restlichen Ko-
sten tragen , welche aber
durchdie Fernsehgebiihren
gedecktwerden.

Jetzt werden Vertrage aus-
gearbeitetund die Vorarbei-
ten gemacht. Der_SVGsoll
im Auftragvon SGB, SVEHK
und BSSV die Tragerschaft |
fir die Teletext-Untertite-
lung Gbernehmen und da-
mitder erderlVsein.
Hoffen wir, dass unsere Zu-
versicht termingerecht be-
lohntwird!

bk, s

PrasidentSVG




	Rücktritte aus dem Zentralvorstand

